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Rundschreiben  III/2007

Rahmenbedingungen für den Abschluss von Vereinbarungen nach den §§ 75 ff. SGB XII im Jahre 2008
Grundlage für den Abschluss von Vereinbarungen nach § 75 Abs. 3 SGB XII ist der Landesrahmenvertrag für Mecklenburg-Vorpommern nach § 79 SGB XII für stationäre und teilstationäre Einrichtungen in der Fassung vom 01.07.2007. Für den Abschluss von Vereinbarungen gültig für den Zeitraum ab dem 01.01.2008 gebe ich folgende Hinweise:

1. Als Anlagen 1 bis 4 sind Formulare beigefügt, die im Fall der Antragstellung als Grundlage für eine zügige Bearbeitung bzw. Verhandlung erforderlich sind. Die Formulare für die Darlegung der für ein Leistungsangebot kalkulierten Güter- und Dienstleistungsverbräuche (Kostenkalkulationen Eingliederungshilfe allgemein Anlage 1 und WfbM Anlage 2), entsprechen denen des Vorjahres.

2.
Grundlage der Vereinbarungen ab dem 01.01.2008 sind grundsätzlich die zurzeit gültigen Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen. Für den Zeitraum 2008 wird keine pauschale Erhöhung der bisher vereinbarten Vergütungen angeboten. 

Die in den letzten Jahren eingetretene Entwicklung der Rahmenbedingungen macht es erforderlich, neu zu treffende Vereinbarungen im Hinblick auf erforderlichen Anpassungsbedarf zu überprüfen. Neben der fortgesetzt angespannten gesamtwirtschaftlichen Lage im Land Mecklenburg-Vorpommern, ist der nach den gesetzlichen Vorgaben in Mecklenburg-Vorpommern eingeleitete Prozess der Anpassung von Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen im Rahmen der Konsolidierung aus Sicht der Sozialhilfe fortzusetzen. Damit verbindet sich das Ziel der Fortsetzung des verstärkten sparsamen Verhaltens und der Ressourcenoptimierung. Die Bedingungen machen es insbesondere erforderlich für vergleichbare Leistungsangebote gleiche Vergütungen zu vereinbaren, d. h. aber auch, leistungsgerecht zu vereinbaren. Dabei gilt es zu beachten, dass zurückliegende Kostenentwicklungen aufgrund des Verbotes eines nachträglichen Ausgleichs (§ 77 Abs. 1 SGB XII) in den Bewertungen eines zukünftigen Vereinbarungszeitraums keine Berücksichtigung finden dürfen.

3.
Soweit von dem Angebot der vertraglichen Fortgeltung einer bestehenden Vereinbarung durch Neuvereinbarung für einen weiteren Zeitraum kein Gebrauch gemacht wird, besteht die Möglichkeit einer Einzelverhandlung. Ich weise darauf hin, dass bei Einzelverhandlungen die zuletzt getroffene und bestehende Vereinbarung nicht automatisch einen Bestandsschutz genießt, sondern im Interesse einer an die Aufgaben angemessenen staatlichen Finanzierung von subsidiär vergebenen sozialgesetzlichen Pflichtaufgaben, die Einzelverhandlungen ausschließlich unter dem Aspekt der Ermittlung von leistungsgerechten Vergütungen geführt werden. 
Sofern abweichend vom Angebot der vertraglichen Fortgeltung der laufenden Vereinbarung, eine neue Leistungsvergütung beantragt wird,  bitte ich die für eine Antragsstellung vorgesehenen Formulare, zusätzlich mit den aus Ihrer Sicht geeigneten Unterlagen für eine mit den Vorschriften des SGB XII konforme leistungsgerechte Vereinbarung, kurzfristig bei mir einzureichen. Die Vorlage ausreichender vereinbarungsrelevanter Daten gewährleistet zunächst einen zur Antragstellung zeitnahen Verhandlungsbeginn. Für eine Antragsbegründung sind insbesondere folgende Angaben erforderlich bzw. können folgende Angaben hilfreich sein:

· Ein Leistungsangebot in Form einer differenzierten einrichtungsbezogenen Leistungsbeschreibung (Formular „Leistungs- und Prüfungsvereinbarung“ stationär Stand vom 28.04.2005 Anlage 3 und teilstationär - ohne WfbM - Stand 11.08.2005 Anlage 4), mit einer auf einen im Landesrahmenvertrag ausgewiesenen Leistungstyp aufbauenden einrichtungsbezogenen Darlegung der Besonderheiten der Personengruppe, dem typischen Hilfebebarf und den dafür als stationäre oder teilstationäre Maßnahme angebotenen Leistungen,

· Grundlagendaten zum eingesetzten Qualitätsmanagement, wie Struktur-, Prozess- und Ergebnisdaten,
· neben der Leistungsorientierung können bei Existenzgefährdung unter Fortgeltung der bestehenden Vergütungsvereinbarung, ggf. für eine Begründung die Betriebsergebnisse der letzten zwei Jahre konkret hilfreich sein und
· weitere aus Sicht der Einrichtung antragsbegründende einrichtungsbezogene Daten bzw. Unterlagen.

Auf Grundlage der nach § 76 SGB XII vorgesehenen Inhalte, können dann einzelne Leistungs-, Prüfungs- und Vergütungsvereinbarungen getroffen werden. 

Ich behalte mir vor, ebenfalls im Einzelfall zu Einzelverhandlungen aufzufordern.

Da die Sozialämter der Landkreise und kreisfreien Städte an den Vergütungsverhandlungen beteiligt sind, bitte ich darum, dem jeweils zuständigen Landkreis, bzw. der jeweils zuständigen kreisfreien Stadt, in dessen Bereich die Einrichtung ihren Sitz hat, im Fall der Einzelbeantragung parallel einen Satz der Antragsunterlagen zu zuleiten. 

4.
Für anerkannte Fördergruppen an Werkstätten für behinderte Menschen gilt die von der Kommission nach § 22 Landesrahmenvertrag M-V gemäß § 79 SGB XII (stationär/teilstationär) im Leistungstyp A.7 in ihrer Sitzung am 16. November 2006 für das Jahr 2008 beschlossene Pauschale: 

gesamte Vergütungspauschale bei 99 % Auslastung: 44,94 €/Tag/Platz
Vergütung für Personalleistung: 
37,75 €

Vergütungsanteil für Sachmittel:
  7,19 €

Für die integrativen Kindergartengruppen gilt weiterhin die von der Kommission nach § 22 Landesrahmenvertrag M-V gemäß § 79 SGB XII (stationär/teilstationär) im Leistungstyp A.9 in ihrer Sitzung am 15. November 2005 beschlossene Pauschale von 28,96 € exklusive der Fahrleistungsvergütung.

5.
Für Werkstätten für behinderte Menschen sind bei Antragsstellung für Darlegung der für das Leistungsangebot kalkulierten Güter- und Dienstleistungsverbräuche (Kostenkalkulation),  die als Anlage 2 beigefügten Formulare zu verwenden. Bei der Kalkulation des Verpflegungssatzes ist von 210 Verpflegungstagen auszugehen. 
6.
Wie in den Vorjahren stehen auch die Vereinbarungen zur Fortgeltung bestehender Vergütungen unter dem Vorbehalt von Einflüssen durch Gesetzesänderungen.

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.
Mit freundlichen Grüßen

Jörg Rabe

Anlagen

2. KSV z.U.

3. SK PA grundsätzlich per E-Mail

4. Umlauf Gesamt-KSV

5. Aufnahme in den Internetauftritt

6. SK zV




Bearb.: Herr Schlage


Tel.: 	0385/ 3031 – 388


Fax: 	0385/ 3031 – 392


e-mail:	Schlage@ksv-mv.de


AZ: 	KSV 12


Schwerin, 15.11.2007











An die


- kommunalen Spitzenverbände


- Verbände der freien Wohlfahrtspflege


- Träger von Behinderteneinrichtungen


- Sozialämter der Landkreise und kreisfreien Städte
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